
Angesichts einer durch Globalisierung und Digitalisierung veränder- 
ten Arbeitswelt, die durch Prekarisierungstendenzen und steigen- 
dem Leistungsdruck zunehmend zur Überforderung des Einzelnen 
führt, wird der Ruf nach Guter Arbeit lauter. 

Was bedeutet und bedeutete Gute Arbeit? Seit den 1970er- 
Jahren stehen Fragen der Arbeits(platz)gestaltung im Fokus staat- 
lichen Handelns, von Wissenschaft und gewerkschaftlicher Poli- 
tik. In dem großangelegten Aktions- und Forschungsprogramm zur  
„Humanisierung des Arbeitslebens“ (1974–1989) standen die 
Reduktion schwerer körperlicher Tätigkeiten, die Senkung von 
Lärm- oder Staubbelastungen sowie die Reduktion psychischer 
Beanspruchung durch monotone Tätigkeiten im Mittelpunkt. Gute 
Arbeit war für einige Jahre ein von Politik, Gewerkschaften, Ar- 
beitgeberverbänden und Wissenschaft getragenes Reformkonzept 
(welches gleichwohl nicht konfliktfrei war). In den 1980er-Jahren 
rückten ökonomische und technische Zielsetzungen in den Vorder- 
grund und es dominierte die Vorstellung, dass  Rationalisierung 
per se zu einer weitergehenden Humanisierung führe. In den 
1990er-Jahren wurde dann die Arbeitsplatzsicherung zum wichtig- 
sten Anliegen der Beschäftigteninteressen – kennzeichnend für 
diese Entwicklung war die Devise „Hauptsache Arbeit.“ 

Die Folgen dieses Prozesses sind heute wahrnehmbar: Termin-  
und Leistungsdruck haben aufgrund des Wandels in der Arbeits- 
welt, der vom Individuum mehr Autonomie verlangt, zugenommen 
und führen bei vielen Arbeitnehmer_innen zu Erschöpfungszu-

ständen und Angststörungen. Aktuelle Initiativen um Gute Arbeit 
treffen bei den Beschäftigten auf Resonanz, da die veränderte 
Rolle des Individuums in der modernen Arbeitswelt betrachtet wird. 
Infolge einer zunehmenden Verschränkung der Arbeits- und 
Lebenssituation lässt sich heute die Bestimmung Guter Arbeit 
anders als in den 1970er-Jahren nicht von anderen Lebensbereichen 
trennen und nicht mehr nur auf den Arbeitsplatz fokussieren. Gute 
Arbeitsbedingungen für alle Beschäftigten zu schaffen, wird eine 
schwierige Herausforderung, aber eine umso notwendigere Auf- 
gabe für die Arbeitsmarktpolitik der Zukunft sein.

Zusammen mit unseren Gästen Dr. Stefan Müller, Prof Dr. Kerstin 
Jürgens, Annelie Buntenbach und Dr. Hans-Jürgen Urban möch- 
ten wir diese Thematik aufgreifen und diskutieren, wie heute Gestal- 
tungsansätze für eine weitergehende Humanisierung der Arbeits- 
welt aussehen können. Vor dem Hintergrund eines gewaltigen 
ökonomisch-technischen Strukturwandels beleuchten wir Anfor- 
derungen an Gute Arbeit aus Sicht von Arbeitnehmer_innen, 
Gewerkschaften sowie Politik und fragen, welche Hinweise frühere 
Humanisierungsbemühungen für aktuelle Anstrengungen geben.
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VERANSTALTUNGSORT
Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin, Hiroshimastraße 28, Haus 2, Raum 6.01,
10785 Berlin-Tiergarten

VERANTWORTLICH
Matthias Klein, Referent für Gewerkschaften und 
Mitbestimmung, Abteilung WiSo

ORGANISATION
Lisa-Marie Schmidt, Sachbearbeiterin in der Abteilung WiSo
E-Mail: isa-marie.schmidt@fes.de
Tel.: 030 269358311, Fax: 030 269359229

Anmeldungen richten Sie bitte bis 15. November per E-Mail an:
arbeit-betrieb-politik@fes.de

ANFAHRT
Bus 100, 187 bis Haltestelle Lützowplatz, Bus M29 bis Haltestelle Hiroshimasteg, 
Bus 200 bis Haltestelle Tiergartenstraße.

Es wird die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln empfohlen,  
da am Veranstaltungsort keine Parkmöglichkeiten vorhanden sind.

VERANSTALTUNGSINFORMATIONEN

Ti
te

lm
ot

iv
: ©

 K
en

d
ric

k 
Br

in
so

n/
Lu

ce
o/

la
if

Michael Sommer
stellvertretender Vorsitzender der Friedrich-Ebert-Stiftung

ENTSTEHUNG UND KRISE DES HDA-PROGRAMMS
Dr. Stefan Müller
Referat Public History, Friedrich-Ebert-Stiftung

ARBEITSPOLITISCHE LEITBILDER DER INITIATIVE GUTE ARBEIT
Dr. Hans-Jürgen Urban
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall 

mit dem Publikum

Dr. Stefan Müller, Friedrich-Ebert-Stiftung

Prof. Dr. Kerstin Jürgens, Universität Kassel 

Annelie Buntenbach, Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des DGB

Dr. Hans-Jürgen Urban, IG Metall

MODERATION: Dr. Julia Kropf, Moderatorin und Business Coach

Fortsetzung der Gespräche bei einem Imbiss

17:00 Uhr
BEGRÜSSUNG UND EINFÜHRUNG

17:15 Uhr
EINFÜHRENDE REFERATE

PROGRAMM

18:45 Uhr
PODIUMSDISKUSSION

20:15 Uhr
EMPFANG

18:00 Uhr
DISKUSSION 

18:30 Uhr
PAUSE 
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Konferenz 
VON DER HUMANISIERUNG DES  
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Veranstaltungsort

Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin
Hiroshimastraße 28
Haus 2, Raum 6.01
10785 Berlin-Tiergarten

Ich melde an meiner statt/zusätzlich an

Name, Vorname

Institution/Funktion

Anschrift

E-Mail

Name, Vorname

Institution/Funktion

Anschrift

E-Mail

Datum/Unterschrift

Ich nehme an der Veranstaltung teil

ANMELDUNG

Weitere Informationen erhalten Sie unter
WWW.FES-2017PLUS.DE

Antwort per E-Mail (oder per Fax an 030 269359229). 
Anmeldeschluss ist der 15. November 2016.
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